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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Nedakteun: S. Müller, i 
Donnerſtag den 12. April. 


Jun akt d. 


Berlin den 7. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben den Sbus⸗Direkteurs im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten zu Paris, Flur y und 
Buthiau, fo wie dem Franzoͤſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten bei der Rhei ſrts⸗ Dir 


verleihen geruhet. 5 s 

Seine Majeſtät der König haben dem Rektor 
Niedermeyer zu Brieſen, im Regierungs⸗Bezirk 
Marienwerder, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. b 
Des Königs Majeftär haben geruht, den Vice⸗ 
Praͤſidenten von Frankenberg Ludwigsdorf 
beim Ober⸗Landesgericht zu Breslau zum Präſiden⸗ 
ten des zweiten Senats und des Pupillen⸗Kollegiums, 
fo wie den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Lemmer zum 
Praͤſidenten des erſten und den Ober: Prokurator, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Hundrich, zum Prä⸗ 
ſidenten des Kriminal⸗Senats bei dem gedachten 
Gerichtshofe, mit dem Range von Viee-Präfidenten, 
zu ernennen. 3 

Des Königs Müfeftät haben den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichtsrath und Inquiſttoriats⸗Direktor Herbig 
zu Königsberg in Pr. zum Geheimen Juſtizrath zu 
e fat: zu⸗Hrrſinhör, Begſerange 
a r General⸗Konſul zu Helſingbr, Regjerungs⸗ 
Rath von Forkenbeck, iſt nach burg abgereſt⸗ 


8 A i d 


= R u ß k a n d. 
St. Petersburg den 28. 


März. Nach Bern⸗ 


bigung des letzten Krieges gegen die Polniſchen Ine 


* Rhein es ar Engel⸗ 
Hardt, den Rothen Adler⸗ Orden dritter Klaſſe zu 


ſurgenten wurde dem abgeſonderten Garde⸗Corps 
noch eine Infanterie⸗Diviſion einverleibt, beſtehend 
aus den bis zur Eröffnung des Feldzuges in Wars 
ſchan befindlich geweſenen Regimentern der Lithaui⸗ 
ſchen und Wolhyniſchen Garde, dem Garde⸗Batgil⸗ 
lon der Finniſchen Scharfſchützen und den bisher 
zum Grenadter⸗Corps gehörigen Grenadier⸗Regimen⸗ 
tern Ihrer Majeſtaͤten des Kaiſers von Oeſterreich 
und des Königs bon Preußen. Ber dicſer Gelegen⸗ 
heit verliehen Se. Majeſtaͤt am 12. d. den beſagken 
Orenadier⸗Regimentern folgende neue Uniformen; 
Czako's aus ſchwarzem Tuch mit weißem Blech, 
in deſfen Schild eine Granate ohne Nummer ſich 
befindet. Die Offiziere haben filberne Epaulettes 
mit einer Matte aus gelbem Tuch und auf dieſer 
die Chiffre in Silber. Das Regiment „Kaiſer von 
Deſterreich“ erhält blaue Kragen mit ſilbernen Ligen 
und Aufſchlaͤgen aus ſcharlachrothem Tuch, das 
Re ziment „König von Preußen“, eben dergleichen 
Aufſchlaͤge und dunkelgrüne Kragen mit ſilbernen 
Litzen. Die Uniform der Unkerofftziere and Ge⸗ 
meinen iſt eben ſo, nur ohne Litzen. 

Durch Allerhöchft beftätigte Sentenz des Krieger 
gerichts in der Unterſuchung, betreffend den Brand 
des Schiffes „Fere Champenoise‘ von 84 Kanonen, 
find der Artillerie⸗Lientenant Tibardin und der Zeug⸗ 
wart Mjakiſcheff zu Kanonieren der 2. Klaſſe und f 
der Kapitain⸗kieutenant Bartaſchewilſch⸗ laut Höchſt⸗ 
eigenhändiger Nefolution Sr. Kaiſerl. Majeflät, we⸗ 
gen Fahrläſſigkeit im Dienſt, indem er nichk mit der 
nöthigen Vorſicht für die Reinigung der Pulverkam⸗ 


mer geſorgt, wodurch außer dem Verlust des Schif⸗ 


ſes auch der Tod von 48 Individuen der ihm an⸗ 
vertrauten Mannſchaft veranlaßt worden, zum Mgs⸗ 


troſen degradirt⸗ i 


An der Univerſikat zu Dorpat befinden ſich gege 


wörtig 599 Studirende, worunter 13 Ausländer 


find, f 
Kdoͤnigreich Polen. 
Warſchau den 3. April. Das Comité, wel⸗ 
ſches auf Allerhoͤchſten Befehl unter dem Vorſitz des 
Staatsrath Szaniawski errichtet worden iſt, um 
die Beamten des Koͤnigreichs Polen hinſichtlich des 
zu empfangenden Gehalts zu klaſſifiziren, ſetzt die 
Jutereſſenten ferner von folgenden Bedingungen in 
Kenntniß: 
Polen, der wegen Einſtellung ſeiner Amtsverrich⸗ 
tungen weder einen beftändigen Poſten noch irgend 
eine andere Befchäftigung hat und zu einer der zur 
Beziehung von Gehalt berechtigten Kategorien ge⸗ 
hoͤrt, iſt, wenn er die von Sr. Kaiſerl. Koͤniglichen 


Majeſtaͤt verliehene Wohlthat erhalten will, ver 


pflichtet? 1) Sich an dieſes Comité, welches im 
Kaſimirſchen Palaſt in Warſchau ſeine Sitzung hat, 
ſpaͤteſtens binnen 4 Monaten, vom 22. Maͤrz an 
gerechnet, zu wenden. 2) Der Supplikant muß in 
ſenem Geſuch den Namen, Vornamen, den Po⸗ 
ſten, welchen er bekleidete, wann er denſelben ein⸗ 
gebüßt, und was fuͤr ein Gehalt er bezogen habe, 
anzeigen, auch muß er die Gründe, wonach er zu 
einer der Kategorien berechtigt zu ſeyn glaubt, an⸗ 
führen. 3) Zur Unterſtützung ſeines Geſuchs muß 
der Supplikant beifügen: a) amtliche Zeugniſſe von 
feinen obrigkeitlichen Behörden, welche hinſichtlich 
der darin enthaltenen Thatſachen ſtufenweiſe von 
den höheren Behörden, in letzter Inſtanz aber von 
der betreffenden Reglerungs⸗Kommiſſton beſtaͤtigt 
werden ſollen. Die Hofbeamten hingegen oder die 
des Staatsraths muͤſſen ſich wegen ſolcher Zeugniſſe 
zur Unterſtützung der von ihnen an das Comite ein⸗ 
gereichten Geſuche an die Regierung wenden. 4) 
Dieſe amtlichen Zeugniſſe müffen folgende gehoͤrig 
begründete Details enthalten: Welchen Poſten der 
Sopplikant vor der Revolution bekleidet; was für 
ein Gehalt mit dieſem Poſten verbunden war; ob 
er während der Revolution thaͤtig geweſen, und 
was für einen Dieuſt er verrichtet, desgleichen wie 
er ſich während dieſer Zeit benommenz wenn er 
hingegen feinen Poſten während der Revolution 
aufgegeben, ſo müſſen die Grunde, weshalb er dies 
gethan, angeführt werden; falls er aus dem Dienſt 
enutlaſſen worden, fo müflen die Urſachen, weshalb 
dies und ob es auf fein eigenes Verlangen geſche⸗ 
hen, angegeben werden; endlich, warum er nach 
wiederhergeſtelter Ordnung nicht zur Amts verrich⸗ 
tung zugelaſſen worden. Das Comité wird von 
den Beamten keinen Beweis darüber fordern, daß 
fie, wie es in der vierten Rategprie zur edingung 
gemacht iſt, kein eigenes Vermögen befi en, Heſſen 
jährliche Einkünfte dem doppelten Betrage der ihnen 
zu leſſtenden Zahlung gleichkommen. Sollte ſich 
jedoch ſpaͤter zeigen, daß der Supplikant, ungeach⸗ 
tet eines ſolchen Vermögens, fein Geſuch eingereicht 


„Jeder Civilbeamte des Koͤnigreichs 


hak, ſo ſollen alle Zahlungen, die er erhalten, dop⸗ 
pelt von ihm wieder eingezogen werden.“ 7 

Der Profeſſor Anton Brodowski, Mitglied der 
Koͤniglichen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in Polen, 


der ſich um die Kunſt der Malerei an der hiefigen 


Univerſitaͤt große Verdienfte erworben hat, iſt am 
31. März mit Tode abgegangen. 

1250 N . a und Chauſſeen, Gene⸗ 
ral Ehriſtiani, iſt aus St. Petersburg hier ange: 
kommen. ring) 3 

Die Präſidenten der Tribunale und Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Kommiſſionen kehren wieder auf ihre Poſten 
in die Provinzen zurück. 

ta Feen: 5 

Rom den 24. März; Glaubte man den in Rom 
verbreiteten Geruͤchten, ſo wäre ſchon Alles ent⸗ 
ſchieden; denn das Vorrücken der Oeſterreicher, das 


Zuſammenziehen und Verſtaͤrken ihrer Macht in 


Italien, hält man hier für beſtimmte Beweiſe, daß 
es der Krieg ſei, der den Ausſchlag geben werde. 
Ja man geht fo weit, einen Tag zu beflimmen für 
den Anfang der Feindſeligkeiten — den 25. d, alfo 
morgen. Oergleichen Gerüchte verdienen ſelten, in 
Rom niemals Glauben, Daß in einer fo verwik⸗ 
kelten Angelegenheit, wie die Römiſche, manche Er⸗ 
ſcheinungen nicht gleich u erklären find, iſt natüre 
lich; anſcheinender Widerſpruch iſt daher nicht im⸗ 
mer zu vermeiden. Kdante man die impoſante 
Stellung, welche Oeſterreich in der Romagna ats 
genommen, nicht blos als einen Damm betrachten, 
aufgeworfen, um den moraliſchen Einfluß der drei⸗ 
farbigen Kokarde zurückzudraugen ? Oeſterxeich will 
keme Erwerbungen machen, wozu ſollte es den Krieg 
ohne dringende Urſache herbeiführen? — Vorge⸗ 
fern hatte der Graf St. Aulaire Audienz bei Sr, 
Heiligkeit. Es war dieß bie erſte nach der Ein⸗ 
nahme von Ankona und deßhalb von wichtiger Be⸗ 
deutung. Der Graf gab dem heiligen Vater die 
Mißbilligung des Franzoͤſiſchen Kabinets zu erken⸗ 
nen über den gegen die ertheilten Inſtruktlonen ers 
folgten Hergang jener Begebenbeit; ſetzke die frled⸗ 
liebenden Abſichten ſeines Hofes auseinander; wie⸗ 


derholte aber zugleich das Auſuchen um die endliche. 


Zuſtimmung Sr. Heiligkeit in den verlängerten Auf⸗ 
enthalt der Franzoſen. Der Papſt wird wahrſchein⸗ 
lich die Frage den vereinten Mächten vorlegen, und 
das Reſultat kann erft bekannt werden nach der 
Antwort auf eine neue Note, welche Graf St. Au⸗ 
laire an den Staatsſekretair in Folge dieſer Audienz 
gerichtet at. Allg. Zeit.) 

‚Modena den 28. März. Bei uns hier fiebt es 
wieder ſehr traurig aus. Eine Verbindung rach⸗ 
gieriger und ſchadenfroher Unzufriedener hat durch 
erdichtete Briefe das Gerücht zu verbreiten ge⸗ 
wußt, daß eine Ermordung des Herzogs und eine 
abermalige Revolution un Werke ſelz unter Anderm 


wären bereits 2000 Gewehre heimlich in die Stadt 


eingebracht worden ꝛc. Der Herzog, welcher feit 
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den vorjährigen bedauernswerthen Ereigniſſen ſehr 


mißtrauiſch geworden iſt, ließ ſich durch die ihm 
uber dieſe erdichtete Verſchwörung gemachten Anz 
zeigen taͤuſchen, und ſcheint Alles buchſtäblich ges 
glaubt zu haben. Seit dem Morgen des 23. März 
dauern hier die Hausunterſuchungen und Arretirun⸗ 
gen ununterbrochen fort, und das ganze Land iſt in 
ſtummer Beſtürzung. Da ſich, indeſſen, bei den 
Hausdurchſuchungen in ganz Modena kein einziges 
heimlich eingeführtes Gewehr, nicht das leiſeſte An⸗ 
zeichen einer wirklich beſtehenden Verſchworung vor⸗ 
gefunden hat, ſo hoffen die wahren Freunde des 
Herzogs, daß er von ſeinem traurigen Irrthume 
bald zurückkommen, und ſich von dem boshaften 
Taſchenſpiele der heimlichen Feinde feiner Regierung 
endlich überzeugen werde. Die Urheber des Trau⸗ 
erſpiels triumphiren laut, daß es ihnen gelungen uf, 
den Herzog zu fo gewaltſamen und doch unautzen 
Maßregeln zu verleiten, die ihn am Ende ic Volke 
wirklich verhaßt machen muͤſſen. — Hr. v. Canoſa 
befindet ſich fortwährend hier, und fein, Aufenthalt 
iſt nicht geeignet, dem Herzoge die Liebe feiner Un⸗ 
terthanen zu gewinnen. 2000 Oeſterreicher ſtehen 
im Modeneſiſchen, 10,000 in den Legationen; rück 
waͤrts in der Lombardeſ lagert eine ſehr zahlreiche 
ſchlagfertige Armee, gaoz Ober⸗Italjen, wie Mo⸗ 
dena, iſt vollkommen ruhig, wie kann Hr. b. Canoſa 
da von neuem Verſchwoͤrungen und von dem nahen 
Aus bruche einer Revolution in Modena ſelbſt trau⸗ 
men! In welcher Abſicht kann unfre Zeitung, die 
noch den Titel: La voce della verità führt, täglich 
fortfahren in den wüthendſten Ausdrucken Kreuze 
zuͤge und Mord gegen alle, auch nur im entferute⸗ 
ſten Grade des Aberalismus verdaͤchtige Perſonen 
zu predigen! (Allg. Zeit.) 
Nach einem ſechsmonatlichen Krankenlager iſt 
am 24. Maͤrz J. k. Hoh. die Großherzogin Ma: 
rianne Karoline von Toscana (geb. den 15. Nov. 


1799., Tochter des Peigzen Marinulian von Sach⸗ 


fen) mit Tode abgegangen. J hr 
Defterrn hide Staaten. 
Wien den 27, März. Se. k. Hoh. der Erbher⸗ 
zog Maximilian iſt von Modeng zurückgekommen. 
Im Kriegsdepartement herrſcht hier große Thätig⸗ 
keit, dem Vernehmen nach ſollen alle Beurlaubten 
einberufen, und eine Rekrutirung von 50,000 Mann 
ausgeſchrieben werden. Zugleich bemerkt man ver⸗ 
ſchiedene Bewegungen in der Armee. Doch be⸗ 
haupten die Fonds ihre günftige Stellung, und die 
Borſe glaubt an den Frieden. (Allg. Zeit.) 
EEE ER e relig. 


Aus dem Haag den Ir, März. Es berbrei⸗ 


tet ſich das Geruͤcht, daß die Belgier durch Parla- 


meutair dem General Chaſſé ſollen zu erkennen ge⸗ 
geben haben, daß fie nach dem 31. März keine Ge⸗ 
meinſchaft mit der unteren Schelde und der Cita⸗ 
delle geſtatten würden; es waͤre auch die weiße 
Fahne, welche noch zu Antwerpen wehte, eingezo⸗ 
gen worden. a 


Aus dem Haag den t. April. Im Journal 
de la Haye lieſt man Folgendes unter der Ueberſchrift: 
Kriegsgeruͤchte. „Der Zuſtand der Ruhe, in 
welchem uns der Verlauf der pelitiſchen Unterhand⸗ 
lungen eine Zeit lang gelaſſen, ſcheint jetzt, den um⸗ 
laufenden Nachrichten zufolge, die zu beſtätigen wir 
uns wohl hüten werden, die jedoch zu ernſter Art 
ſind, als daß man fie ganz mit Stillſchweigenuͤber⸗ 
gehen könnte, aufhören zu wollen. Man ſugt, daß 
die Belgiſchen Truppen ſich nach unſeren Gränzen 
zu koncentriren und einen Angriff zu benbſichtigen 
ſcheinen, auf den unſere Truppen ſich vorbereiten 
müffen. Man fagt, daß von Seiten der Belgier 
Verſuche gemacht worden, alle Verbindungen zwi⸗ 
ſchen Holland und der Antwerpener Citadelle, wo 
der unerſchrockene Chaſſe ſich zur Gegenwehr ruͤſtet, 
abzuſchneiden. Man ſagt, daß, außer jenen Aus 
zeichen eines bevorſtehenden Angriffs der Antwerp⸗ 
ner Citadelle, noch andere da ſind, aus denen ſich 
abnehimen.läßt, daß ziemlich anſehuliche Streikkraͤfte 
die Stadt Maſtricht einzuſchließen beabſichtigen. 
Es wird ſogar hinzugefügt, daß im Walloner Lande 
800 Wagen zur Transportirung von Truppen nach 
der UÜmgegend jenes Ortes requirirt worden. — Die 
Abreiſe Sr. K. H. des Prinzen Friedrich nach dem 
Hauptquartiere der Armee, wenn ſſie auch nicht dieſe 
Nachrichten geradezu beftätigt,, giebt doch zu dem 
Glauben Anlaß, daß man Feindſeligkeiten von Sei⸗ 
ten der Belgier erwarte. Die Hollander find bereitz 
und wiewohl ein Angriff nicht in ihrer Politik liegt, 
wuͤnſchen ſie doch nichts ſehnlicher, als zu beweiſen, 
daß 1832 ſie eben ſo, wie 1837, treu der Ehre, dem 
Vaterland und dem Koͤnige findet.“ 

Andere Blätter fuͤgen den obigen hier umlaufens 
den Nachrichten noch die hinzu, daß in Staatsflan⸗ 
dern bereits Feindseligkeiten vorgefallen ſeien, und 
daß mehrere hier befindliche Stabsoffiziere den Bez 
fehl erhalten haben, ſich auf ihre Poſten zu begeben. 

Im Bredaer Courant vom 31. Maͤrz lieſt man: 
In einem Schreiben aus der Citadelle von Ant⸗ 
werpen heißt es, daß am 27. März Vormittags 
um 11 Uhr die Belgiſchen Behörden die weiße Flagge, 
welche als Zeichen des Waffenſtillſtandes an der 
Graͤnzlinie der beiderſeitigen Wachtpoſten aufgeſteckt 
geweſen, hatten abnehmen laſſen. Dies hat man 
natürlich auf der Citadelle als einen Beweis ange⸗ 
ſehen, daß die Belgier die Abſicht begen, die Feind⸗ 
ſeligkeiten wieder zu beginnen oder gar einen direkten 
Angriff zu unternehmen; demgemaͤß wurden denn 
auch die erforderlichen Maßregeln genommen, um 
fie, falls ſie wirklich Luft dazu verſpuͤrten, nach 
Gebühr zu empfangen. 5 . 

Aus dem H 1 den 2. April. Wiewohl noch 
immer kriegeriſche Gerüchte im Umlauf find, fo 
wird doch nichts Näheres darüber vernommen. Es 
ſcheint, daß die Haupt⸗Demonſtration der Belgier 
— aus welchem Grunde, iſt noch unbekannt — ge⸗ 
gen Maſtricht gerichtet iſt. Die Beſatzung dieſer 
Feſte iſt auf zwei Jahre mit Lebensmitteln verſehen 
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und eben fo zahlreich als geruͤſtet, um jeden moͤgli⸗ 
chen Angriff mit Nachdruck zurückweiſen zu konnen. 

Der hieſige Telegraph iſt jetzt beſtaͤndig in Thaͤ⸗ 
tigkeit. Es ſcheint, daß dieſe Einrichtung unter 
den gegenwartigen Umftänden von ſehr großem 
Nutzen iſt. Andere Feindſeligkeiten als bloße De⸗ 
monſtrationen ſind wohl bis jetzt noch nicht vorge⸗ 
fallen; wir würden ſonſt unſtreitig ſchon vermittelſt 
der Telegraphen davon in Kenntniß geſetzt worden 

eyn. 

! Aus Vließingen wird gemeldet, daß das 
Koͤnigl. Dampfboot „Curagao“ unerwartet Befehl 


erhalten habe, ſich nach Antwerpen zu begeben. 


Auch die Brigg „de Windhond“ iſt die Schelde hin⸗ 
aufgeſegelt. 

Auch an der heutigen Boͤrſe ſind die Counſe ziem⸗ 
lich feſt geweſen, da man an einen Ausbruch der 
Feindfeligkeiten nicht zu glauben ſcheint. 

Breda den 1. April. Geſtern iſt mit den be⸗ 
reits längſt beſchloſſenen Veranderungen in der Hatte 
tonnirung unſerer Truppen der Anfang gemacht 
worden. ; 


Diurch eine Bekanntmachung von Bürgermeifter 
und Schoppen find die hieſigen Einwohner aufge⸗ fe 
fordert worden, ſich auf 3 Monate mit Lebensmit- 


teln zu verſehen. 


Man aͤußert jetzt einige Zweifel an der Aechtheit 


der von unſerer geſtrigen Courant mitgetheilten 
Nachricht aus der Antwerpener Gifadelle, daß die 
weiße Fahne von den Belgiſchen Behoͤrden in Ant⸗ 
werpen abgenommen worden ſey. 

Berüſſelden 1. April. Im Independantlieſt man: 
„Es ſcheint ſich zu beſtaͤtigen, daß die Holl. Armee, un⸗ 


mittelbar nach der Weigerung des Königs von Holland, 


den Koͤnig Leopold anzuerkennen, Befehl erhalten 
hat, ſich zum Einmarſch nach Belgien bereit zu hal⸗ 


ten (2). — Man glaubt, daß unſere Regierung 


ſich an das Franzoͤſiſche Kabinet gewandt hat, um 


Generale für den Dienſt in der Belgiſchen Armee zu 
erhalten. — Auch wird verſichert, daß Frankreich 


die Pontons, welche ſich jetzt in Douay befinden, 
zur Verfügung unſrer Regierung ſtellen wird.“ 


Der politique theilt ein Schreiben eines Belgi⸗ 


ſchen Offiziers von der Armee mit, worin es unter 
Anderem heißt: „Alles bereitet ſich auf den Krieg 
vor; wir werden uns ohne Zeitverluſt zuſammen⸗ 
ziehen und Stellungen jenſeits der Nethe einnehmen. 
Unſere Truppen find von dem beſten Geiſte beſeelt, 
und wenn die Kanonen das Zeichen geben, fo wer⸗ 
den wir der ganzen Welt zeigen, was eine Belgifche 
Armee vermag. Ich befinde mich bei der Abant⸗ 
garde; gebe Gott, daß man mich daſelbſt laßt; in 


zwei Tagen kann unſere ganze Brigade zuſammen⸗ 


gezogen werden, und wir ſind dann ſtark genug, 
um einen Schlag auszufuͤhren. Seit ich euch ver⸗ 
laſſen, habe ich keinen Augenblick der Ruhe genof⸗ 
ſenz; die Freude macht mich unermüdlich,‘ 


*. 
* 


hann d. I ab zu verpachten, 


5 Stadt ⸗ Theater. i 

Donnerſtag den 12. April zum Benefiz für Herrn 
und Madame Zeeh: Die Brautkrone, oder: 
Das Traumgeficht; Schauſpiel in 5 Akten 
von Euno. Zum Schluß: Doppelvariationen für 
2 Violinen, von Kalliwoda; vorgetragen von deu 
HH. Haupt und Hänſel. 

Freitag den 13. April auf mehrfaches Verlangen: 
Friedrſch Auguſt der Stare (nachmali⸗ 
ger König von Polen) in Madrid; Originak⸗ 

Schoufpiek in 5 Akten von E. Blum. f 

Montag als den 16ten d. Mis. früh um 8 Uhr 

follen in dem hleſigen, in der Wronker⸗Straße be⸗ 

legenen Arkillerie⸗Zeughauſe Nro. 307. eine bedeu⸗ 
tende Quantität, alter Franzoͤſiſcher Kumtgeſchirre 
und Sättel verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 

durch eingeladen werden. N 

Poſen den 7, April 1832. 8 
Königliches Artillerie⸗Depot. 

Ca m pe, - Piſtorius, 
Kapitain. Zeug = Lieutnant. 


m — —— 
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Lokal⸗Veraͤnderung. 

Die Verlegung meiner Buchhandlung 

von Nro. 90. nach Nro. 63. am alten 
[Markt, dem Herrn Konditor Vaſſalli' gegen⸗ 

uber, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu⸗ | 

. 

1 


— 


zeigen. Poſen den 9. April 1832. 


N E. S. Mittler 


Wohnungs- Veränderung. $ 
Die Verlegung meiner Wohnung von der $ 
Friedrichsſtraße nach der Breslauer Straße in! 
das Hötel de Saxe, beehre ich mich einem vers F 
ehrungswuͤrdigen Publiko mit dem ergebenſten 
Bemerken anzuzeigen, daß bei mir fortwährend. 
alle Gattungen von Huͤten, ſowohl für Mili⸗ 
tair als Civil, zu den billigſten Preiſen zu has 
ben ſind. Poſen den 11. April 1832. 
Der Hut⸗Fabrikant J. G. Buſch. § 
S SSS » 

Eine bedeutende Partie ſehr feinen Tuͤrkiſchen 
Tabak aus Odeſſa uͤber Brody habe ich in Commiſ⸗ 
ſion erhalten, und verkaufe ſolchen das Pfund für 
2 Rthlr. : 

Poſen den 10. April 1832. 2 
Didelot am Markt No. gr. 

In Konin bei Neuſkadt, Bufer Kreiſes, ſind 100 
Stück von verſchiedener Gattung hochveredelte 
Schaafe zum Verkauf. f * 
In der Herrſchaft Ryezywol, Sbornifer Kreſſes, 
iſt die ganze Propination aus freier Hand bon Jo⸗ 
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